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e7 sıCh nıcht cd1je Mühe hat, dem ZanzZeh an e1n Trts-
und N amenregister beizugeben.

ToOf. (+ÖLLER.

Gregori0s Ch Papamichael A yYLOS | onyOpLOS lohauwäs, ÜOYLE-
MLOKOTOC Oeooahovixns, Petersburg un Alexandrıen 1911 238, A
or 80

Iıese Erste ausführlichere Bıographie des großen V orkämpfers des
Hesychastentums 1m Jahrhundert ist miıt Lnuehe un Begeisterung
für ıhren Heros geschrıeben. Mıt dıesen Kıgenschaiften, dıe ıch he]
eınem Biographen unbedenklich als Vorzüge bezeichnen darft, verbindet

Papamiıchael die nıcht mınder notwendigen Vorbedingungen ZUT

Begründung des wıssenschaftliıchen W ertes der Biographie eıner gehebten
Persönlichkeit: Inneres Verständnıiıs {Ür dıe Kıgenart diıeser Persönlich-
keıt selhst, un iıhrer Zeeıt, umfassende Kenntnis der Quellen ber iıhr
Lieben un Wırken SOWI1@E der aunf A1 @e gerichteten Forschungsarbeıit,
endlich ehrhıches Streben nach Objektivität 1 Urteil über den bleiben-
den er der Person un ıhres Werkes Bekanntlich ist diese drıtte
Vorbedingung schwersten verwirklichen: annn daher nıcht
wundernehmen, nıcht beschieden War, den höchsten rad
ıhrer Verwirklichung Z erreichen.

In der Kıinleitung entwıckelt der V erfasser zunächst seINE AHT-
fassung des Hesychastenstreıts 1MmM Jahrhundert 1mMm Lauchte SE1INETr
persönlichen 'T’heorıe über dıe AÄAszese 1mMm Gegensatze Z lateinıischen
un VARRR protestantischen. ID ist, 7ı scharf geurteilt, wWeNnn Sagt,
ach der ersteren E1 dıie Aszese „TOOTOS TOU CN V A  D D-  S  vu> AVODOTO
AVayKoaLos“, ach der letzteren „ELVE CC ÜOXOTOV XL ysehotov“ S 18) Die
Stellung P.s, wonach ”° XGAKNTLOLOS LYES XOLVOV YPLOTLAYLXOV XUÜNKOV,
TOAYLATOTOLNGLLOG N  MD EYy  m ÖLAOOPALG WODOALS TOU WOVAYLXOU XL TOL XOLYQ-

YVLXOQD JLOD (ebenda .. stimmt vielmehr wesentlich miıt der katholischen
übereıin; ET STE ISO den A@QtLVLCOVTEC vıel näher qls er ES sel hest glaubt!
Auf einem reın persönliıchen W ertschätzungen entrückteren (+ebiete
hegt dıe ann folgende Übersicht über dıie Quellen und dıe ILnuteratur.
Methodisch ist 6s nıcht richtig, dıe Schriften des Palamas den
Quellen „zweıter und drıtter Ordnung“ stellen, w1ıe 41 Cut.
ıe sind vielmehr dıe Spiıtze der Quellen erster UOrdnung stellen,
un ZW ALr NO dıe geschıichtlıchen, referıierenden un somiıt bereits
mıttelbaren Quellencharakter besiıtzenden Darstellungen VoOoONn Nıkephoros
Gregoras und ‚JJohannes Kantakuzenos SOW1@e VOT die Enkomien auf
Palamas VOL Philotheos un Nılos, den Patrıarchen VO  S Konstantinopel.
Vor dıiesen rangjeren dann alg unmittelbare Quellen nebst den Schriften
des Palamas die Töyor der 1m Verlaufe des Hesychastenstreites a,.h-
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Sehr wıllkommen ist die Übersicht über dıegehaltenen Synoden
Juteratur, 1n der eıne Reihe VOI Büchern und Aufsätzen hgurleren,
dıe 115 Abendländern schwer oder Sal nıcht zugänglıch s1nd.

Die Bıographie selhest, zerfällt. Iın Kapıtel, WOVOI as arste das
en des Palamas darstellt un dıe Anfänge des Kampfes m1t dem
Mönch Barlaam bhıs Zıtierung des Gregor10s Palamas ach Kon-
stantınopel durch den Patrıarchen Johannes Kalekas Das zweıte ist
theologıschen Inhaltes un stellt, dıe 'T’heorıe des Hesychastentums
dar, W1e 1E VO  a Gregor10s Sınaltes ın dje Klöster des BHerges OS
eingeführt wurde, unter Berücksichtigung der früheren Vertreter der-
selhen hesychastischen Anschauungen, insbesondere Symeons des
Jüngeren T’heologen. Im Anschlusse daran o1ıbt cSs dann eInNe Dar-
stellung der Liehre des Palamas und derjenıgen SEeINES Gegners DBar-
laam. e Ausführungen über dıe JLiehre des Heros der Biographie
(S hätten ohl ausführlıcher seı1ın können. Ich vermi1sse 1NS-
besondere eın näheres Kıngehen aut dıe 'T ’heorıe VOLN dem unerschaffenen
Luchte auf em '"*habor be]1 der Verklärung Chrıstı, dıe doch e1INeEe

Dıeser Streıt wırd ınwichtige In dem SaNnzZCch Streıte spıelte
dem drıtten Kapıtel dargestellt VOoO der Synode des Jahres 1341 hıs
hıs ZU ode des Palamas und sEe1INeETr Aufnahme unter ıe Heılıgen
der anatolischen Kırche WDer ert. verlegt den 'Tod desselhen ın das
Jahr 1560, ohne Zı der Datıerung ın das ‚Jahr 1357/586 durch

Beas (vgl. B TV 067 657) Stellung Zı nehmen.
Das vıerte Kapıtel ist, den Schriften des Palamas gew1ıdmet, dıe

In vIıer Gruppen einteınt Dogmatische Schriften; Streitschriften:
Ethische Abhandlungen; RBriefe. Ks ist bedauern, daß er

nıcht iın der Lage War, eigene aslıche Korschungen machen, welche
dıe V oraussetzung Lı e]ner abschließenden Kenntnıis der Schriftstellerei
des Palamas bılden en den durch Montfaucon beschriebenen
odd CoislR die anuıt (+rund dıeser Beschreibung ausführlich
heranzıeht i den Hss, dıe Papadopulos-Kerameus ıhm angab
(S 9 gx1bt es och manche andere, die untersucht werden MUSSeN,

e1N volles Verzeichnıs der zahlreichen Schriften des Palamas
erreichen. Viıelleicht entschließt sıch Zı diesen Untersuchungen
un ZUFT Herausgabe wenıgstens der wıichtigsten unedierten Schriften
SE1INES Heros. Das ware eINE nıcht bloß wıllkommene, sondern auch
notwendige Krgänzung der Biıographie dieses hervorragenden byzan-
tinıschen T’heologen.

Zıum Schlusse 1ın Wort proÖ domo! behauptet 49, meıne Darstellung uber

Gregori0s Palamas 1n rTrTumbachers Byz Literaturgesch.? 03—105 se1 nıcht
freı TOLD ÖLTLXOD TNG ÖLOLEVELOLG NVELLLATOG und rechnet mıch den AatıviCovtEc
ol WLGOUGL TOV Ioahawäy, weıl ETr YEDCH d1e Lateiner und die XOALVOTOLLAL der

Dieses Urteil triıffte nıcht Z In melner Dar-mischen Kırche geschrieben habe
107*



?. 48  SA]—48  S  E  Besprechungen.  G  B  E  stellung ist keine Spur „feindseliger Gesinnung“ zu bemerken, wenn man sie objektiv  prüft; noch viel weniger kann von einem Haß des Palamas die Rede sein. Ich habe  schon längst gelernt, historische Tatsachen und Personen historisch, d. h. zeit-  geschichtlich zu betrachten und sie im Rahmen ihrer Zeit und innerhalb der Grenzen,  die Nationalität und Naturanlagen ihnen zogen, ohne Vorurteil gerecht und gewissen-  haft zu würdigen.  Pror. A. EHRHARD.  J.-B. Chabot, I. Guidi, H. Hyvernat Corpus Scriptorum Christi-  anorum Orientalium. Paristis: Carolus Poussielgue bibliopola. Lipsiae:  Otto Harrassowitz.  Seriptores Syri Textus. Series secunda. Tomus LXVI: Theodorus bar Könz  liber scholiorum. Pars posterior. Edidit A, Scher, 1912 (365 S.)  Tomus XCOT: Anonymi auctoris Expositio officiorum ecclesiae Georgio Arbe-  lensi vulgo adscripta. Edidit R. H. Connolly 0.8.B. 1911 (241 8.)  Die Weiterführung des großartigen CSCO. ist von dem an erster  Stelle genannten Bande an, wie ein demselben beigelegtes fliegendes  Blatt mitteilt, durch die katholischen Universitäten von Loewen und  Amerika (Washington) in die Hand genommen worden. Gleichzeitig  ist I. Forget in die früher von B. Carra de Vaux eingenommene  Stellung eines Leiters der arabischen Serie eingetreten. Man wird  diesen Wendepunkt in der Entwicklung des gewaltigen Unternehmens  vielleicht zum Anlaß nehmen dürfen, um mit den allgemeinen herz-  lichsten Wünschen für das fernere Gedeihen desselben den speziellen  Wunsch auszusprechen: es möchte in Zukunft nach Möglichkeit mit  dem fast zur Regel gewordenen Verfahren gebrochen werden, die  Textbände allein erscheinen und ihnen die betreffenden Übersetzungs-  bände erst nach einer mehr oder weniger langen Reihe von Jahren  folgen zu lassen. Das leidige Verfahren ist denn auch auf zwei her-  vorragend wichtige Werke der theologischen Literatur der Nestorianer  in syrischer Sprache angewandt worden: den zetematischen Bibel-  kommentar des Theodoros bar Köni und dessen Anhänge, eine Arbeit  die als Ganzes zuerst von dem Unterzeichneten durch eine „Mitteilung“  im I, Bande der alten Serie dieser Zeitschrift (1901) S. 173--178 näher  bekannt gemacht wurde, und die von Assemani BO. III S. 518—540  als Schöpfung des Georgios von Arbela (10. Jh.) beschriebene große  Liturgieerklärung. Von dem ersteren hat der ungemein rührige chal-  däische Erzbischof von Seert, Mons. A. Scher, eine Textausgabe mit  dem die Mimre VI—XTI umfassenden zweiten Teile bereits zum Ab-  schluß gebracht, von der letzteren der — namentlich durch seine Be-  arbeitung der Liturgical Homilies of Narsai (Cambridge 1909 =  Texts and Studies VII Nr. 1) — bestens eingeführte gelehrte Bene-  diktiner Don R. H. Connolly eine solche begonnen und bis zum  Ende von Mimrä III gefördert. Die Kritik wird eine literaturgeschicht-Befsprechungep.  K  K  A
stellung ist keine Spur „feindseliger Gesinnung“ bemerken, wWeN 119  — S1e objektiv
prüft; noch 1e1 wenıger kann VOoON einem Hals des alamas e KRede Se1IN. Ich n  9  ıbe
schon längst gelernt, hıstorıische Tatsachen Un Personen historısch, 7e1t-
geschichtlich 711 betrachten und S1e 1m Rahmen ıhrer Zeit und innerhalb der Grenzen,
dıe Nationalıtät und Naturanlagen ıhnen ZCNH, hne Vorurteıiıl gerecht und yeW1SSEN -
afit würdigen.

PROF. EHRHARD.

J.-B Chabot, Guidi, yverna Corpus Scrınptorum OChrastı-
ANOTUM Orzentalzum. Parısus: (arolus Poussıelgue bzblıopola. Lıpsıae
Otto Harrassowıitz.

Scrınptores Syrı "Textus. Ser1ıes serunda. 'T’omus HXTF T’heodorus bar Konı
Iıber scholıorum. Pars ynoster10r. Fidıdılt A, Sscher 1912 (365

OMUS AT Anonymı auctorıs Exnosıtıo officiorum ecclesıae (7e07910 Arbe-
lens1 vulgo adscrıpta. Kdidıt | H. Connolly 1911 (241

Die W eıterführung des großartıgen S GCO ıst VO  n} dem erster
Stelle genannten anı A,  4 wıe e1IN demselben beigelegtes fliegendes
Blatt mıtteut, durch dıe katholıschen Uniyersitäten voOn Loewen und
Amerıka ( Washington) ın dıe Hand worden. Gleichzeitig
ist, Korget 1ın dıe firüher von (Jarra de Vaux eingenommene
Stellung e1INEes JLe1ters der arabıschen Serıe eingetreten. Man wırd
diesen W endepunkt ın der Entwicklung des gewaltigen Unternehmens
vielleicht ZUU Anlaß nehmen dürfen, miıt den allgemeiınen er7z-
ıchsten W ünschen für das fernere (+edeihen desselben den speziellen
W unsch auszusprechen: möchte 1n YZaukunft ach Möglichkeıit mıt
dem fast ZUr Regel gewordenen Verfahren gebrochen werden, dıie
Vexthbände alleın erscheınen und ıhnen ıe betreffenden Übersetzungs-
bände erst ach e]ıner mehr oder wenıger Jangen Reıihe VO Jahren
folgen Jassen. IDER leıdıge Verfahren ist enn auch auf Z7wWwel her-
vorragend wichtige Werke der theologıschen ILnteratur der Nestorianer
ıIn syrıscher Sprache angewandt worden: den zetematıschen Bıbel-
kommentar des T ’heodoros bar ON1 un dessen Anhänge, eıne Arbeıt
dıe a ls (+anzes ZUuUerst VO  am} dem Unterzeıichneten durch e1INE „Mitteilung“
1mMm Bande der alten Serı1e dıeser Zeitschrift (1901) 143 178 näher
hbekannt gemacht wurde, un dıe VO  H Assemanı 111 5185— 540
q|s Schöpfung des (7e0Tg108 VO Arbela (10. Jh.) beschriebene grobe
Lıturgieerklärung. Von dem ersteren hat der ungemeın rührıge chal-
däische Krzhbischof VO  — eert, ONSsS cher, eınNe Textausgabe miıt
dem dıe Mimr@ X umfassenden zweıten 'Teıle bereits Z An
chluß gebracht, vOoxn der letzteren der namentlıch durch seINE Be-
arbeıtung der Laturgical Hominlies of Narsaı (Cambridge 1909
EeXtSs aAnd Studies VIST Nr hestens eingeführte gelehrte Bene-
diktiner I)Don Connolly e1INE solche begonnen und bıs ZUTI0

nde VO  > Mimrä 143 gefördert. Die Kritik wırd eıne lıteraturgeschicht-


